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Berlin, 10. März. Der König hat den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 


von Choltſtz in Poſen zum Senats⸗Präſidenten bei dem Ober⸗ 
Landesgericht in Hamm ernannt; ſowie den Landgerichts⸗Direktor Patzig 
zu Allenſtein in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Breslau 
verſetzt; den Landgerichts⸗Rath Neumann in ! 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Poſen, den Landgerichts⸗Rath Göbel in 
Kaſſel zum Ober ⸗Landesgerichts⸗Rath, 


und Hirſch zu Amtsrichtern ernannt; 
kommiſſarien Dünſing zu Diepball, Köhler zu Meppen, Francke zu 
Bergen bei Celle, von Steuber zu Osnabrück und Wedekind zu Hameln 
den Charakter als Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath verliehen. 5 
Der Rechtsanwalt Porſch zu Guttſtadt iſt zum Notar im Bezirk 
Wes Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg i. Pr., mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Guttſtadt, ernannt worden. Der Notar Thurn in Zell 
a. Moſel iſt in den Amtsgerichtsbezirk Köln, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Köln, verſetzt worden. N 


Nom Fandlage. 


Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung. 


die Strafbarkeit des Sakramenteſpendens und Meſſeleſens den ache 
e 


a > Etats des Miniſteriums für Han⸗ 
del und Gewerbe wird fortgeſetzt. 8 
Abg. Franz wünſcht die Heranziehung der Ortsarmenkommiſſio⸗ 
nen bei den Unterſuchungen über die Noth der Weber in Schlefien. 
Abg. v. Bitter (Waldenburg): Die Abhilfe der Wrbernoth laſ⸗ 
ſen ſowohl der vaterländiſche Frauenverein als auch die Behörden ſich 
angelegen ſein, aber es iſt nicht leicht, hier zu helfen. Die Errichtung 
von Webeſchulen hat, auch nach den Erfahrungen anderer Länder, nicht 
viel genützt, aber es empfiehlt ſich doch, die Bemühungen mit dieſen 
Schulen fortzuſetzen. $ 
Abg. Franz Spricht ſowohl den Frauenvereinen, als auch den 
Behörden für ihre Bemühungen ſeine Anerkennung aus. 5 5 
Darauf wird die neulich unterbrochene Verhandlung über die 
Handelskammern jortgeſetzt. 1 
Abg v. Hammerſtein: Die Uberale Mehrheit der Kommiſſion, 
die das Geſetz von 1870, betreffend die Handelskammern, berieth, er⸗ 
klärte, daß ſie prinzipiell gegen alle beſondere vom Staate konzeſſio⸗ 
nirte Intereſſenvertretung ſei, mit ausdrücklicher Beziebung auf die 
Handelskammer von Mancheſter, die auf Grund freier Ver⸗ 
aber aus Rückſicht für 
das hiſtoriſch Gewordene war fie bereit, auf dieſen Boden 
zu treten, eine bei Liberalen überraſchende Pietät, die in 
anderen Fällen angewendet, eine ganze Reihe höchſt wertbvoller Inſti⸗ 
He umzuwerfen, reformirt hätte. Was iſt denn nun 
dieſe Einrichtung der Handelskammern? Sie iſt vom Staat konzeſſio⸗ 
nirt und mit allen Machtbefugniſſen ausgerüftet. Sämmtliche in's 
Firmenregiſter eingetragene Mitglieder ſind wahlberechtigt; die Han⸗ 
delskammern beſchließen ſelbſtändig über den Koſtenaufwand für ihre 
Bedürfniſſe bis zu 10 pCt. der Gewerbeſteuer; alle Wahlberechtigten 
ſind verpflichtet, nach dem Maße ihres Steuerſatzes zu dieſen Koſten 
beizutragen. Keine Innung könnte mit mehr obligatoriſchem Zwang 
ausgerüſtet ſein. Sie haben autoritative Befugniß, werden auch aus⸗ 
drücklich als Halbbehörden gekennzeichnet, haben das Recht, amtliche 
Gutachten abzufaſſen, das Recht und die Pflicht, die Intereſſen des 
Handelsſtandes zu vertreten, namentlich durch gutachtliche, an die Re⸗ 
ierung erſtattete Berichte. Die Herren, die dieſes Geſetz verſchuldet, 
haben ihre Abneigung gegen eine ſo einſeitige Intereſſenvertre⸗ 
tung nicht einmal durch Kautelen zu erkennen gegeben, da doch 
eine im Beſitz der Mehrheit befindliche Gruppe ſehr wohl 
ihre Anſchauungen als die des ganzen Bezirks darſtellen kann. 
Trotzdem will man eine ſo einſeitige, mit ſtaatlicher Autorität 
bekleidete Autorität nicht einer ſtaatlichen Kontrolle unterwerfen. 
Eine ſolche Kontrole fand in der Verordnung von 1848, auf weicher 
die Errichtung der Handelskammern überhaupt baſirt, einen ſcharfen 
Ausdruck, aber die Herren, die 5 1870 machten, liegen 
dies unerläßliche Korrektiv gegen einſeitige Intereſſenvertretung fallen, 
ohne auch anderen Intereſſengruppen daſſelbe Recht einzuräumen und 
auch für ſie dieſelben konzeſſionirten mit ſtaatlicher Autorität beklei⸗ 
deten Vertretungskörper zu ſchaffen. Die zahlreichen Petitionen der 
Handwerker, die Handwerker⸗ und Gewerbekammern verlangten, wur⸗ 
den damals einfach abgefertigt, „am allerwenigſten, hieß es in dem ab» 
lehnenden Bericht, kann die Geſetzgebung ſich aufgefordert fühlen, ihrer⸗ 
ſeits für die utopiſche Perſpektive, welche die Antrageſteller dem Scharf⸗ 
blick der Gewerbekammern in der Löſung der josialen Frage eröffnen 
wollen, beſondere Organe des Volksgeiſtes ins Leben zu rufen.“ Für 
die Wünſche der Landwirthſchaft hatte man natürlich auch keine Ohren, 
man wies ſie auf die landwirthſchaftlichen Vereine und namentlich auf 
freie Vereinigungen ohne obligatoriſchen Charakter. Wenn jetzt 
die Petenten ihre Anträge wiederholen würden, dann möchte 
ich auch noch zweifeln, ob von jener Seite (links) eine Nei⸗ 
ung ſich zeigt, ihnen wieder dieſe ſchnöde Abfertigung zu 
ell werden zu laſſen. Auch ſetzt will man die Handelskammern zu 
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Sonnabend, 11. März. 


autonomen und machtvollen Institutionen machen, aber Niemand von | 


jener Seite hat noch ein Wort darüber verloren, anderen Intereſſen⸗ 


9 dieſelbe Macht zuzuwenden. Man wehrt ſich gegen jeden. 


erſuch der Staatsregierung, dieſer Machtfülle durch das Auſſichts⸗ 
recht ein Korrektiv entgegenzuſtellen, welches um der anderen In⸗ 
tereſſenten willen dringend erforderlich iſt. Wir würden ſonſt durch 
die Stellung der Handelskammern benachtheiligt werden, wenn wir 
nicht daſſelbe Recht haben, oder aber die Staatsregierung muß das 
Recht haben, gegen den Mißbrauch einer ſolchen Gewalt der Handels⸗ 
kammern Remedur zu ſchaffen. Ich kann nur gens die Auslegung, 
welche die Herren Rickert und Genoſſen dem Handelskammergeſetz zu 
Theil werden ließen, proteſtiren. Niemals kann es in der ratio des 
Geſetzes gelegen haben, daß ſolche mit den weitgehendſten Be⸗ 
fugniſſen ausgeſtatteten Handelskammern, die lediglich durch einen 
Akt der Verwaltung ins Leben gerufen ſind, niemals ein anderes 
Ende haben können als durch Geſetz. Sie behaupten, daß die 
Staatsregierung die Handelskammern nicht auflöſen kann, und 
ich muß zugeſtehen, daß das zweifelhaft ſein kann; aber die Be⸗ 
fugniß, ſich ſelbſt aufzulöſen, legt das Geſetz ihnen auch nicht bei. 
Wann ſollen denn nun dieſe Inſtitute ein Ende nehmen? Der Refe⸗ 


exungskommiſig 


8 D AMicht der Handelskammei: 4 au 
i Ligenſchaft als ſtaatliche Organe geſchloſſen, daraus 
dann die Disziplinarbefugniß der Regierung gefolgert und auf 
Grund derſelben das Recht zur Auflöſung beanſprucht. Aber auch 
verſchiedene andere Behörden haben neben ihren ſonſtigen Auf⸗ 
aben auch die Nee Aeußerungen abzugeben, jo der Kreisaus⸗ 
hub über alle Angelegenheiten, welche ihm von der Staatsverwaltung 
überwieſen werden. Die Regierung hat aber leineswegs das Recht, den 
Kreisausſchuß ee wenn er ungetreu wird, das heißt dem 
Miniſter nicht zu Gefallen berichtet. Auch der Provinz alausſchuß be⸗ 
findet ſich in derſelben Lage. Ich kann einen eſſentiellen Unterſchied 
zwiſchen der begutachtenden Stellung der Handelskammern und der 
jener Behörden durchaus nicht finden. Herr von Hammerſtein hat es 
ſelbſt in dubio gelaſſen, zu welchen Konſequenzen eine derartige Aus⸗ 
bildung der Lückentheorie führt. Sie huldigen dem Satz: erlaubt iſt, 
was gefällt. Wenn Sie mit uns das Bedürfniß nach einer Reform des 
andelskammergeſetzes haben, ſo wollen wir Ihnen hierbei getreulich 
elfen, insbeſondere wenn Sie alle Gewerbetreibenden zu den Wahlen 
zuziehen wollen. Bis aber eine Aenderung des 8 2 iſt, 
appellire ich an Pat konſervative Geſinnung und bitte Sie den Schutz 
der korporativen Verbände mit uns zu übernehmen und gegen die will⸗ 
kürliche Geſetzesauslegung der Regierung zu proteſtiren. 

Abg. Jakobi: Ich bin zwar kein Freund der Handeskammern; 
da fie nun aber einmal beſtehen, jo wünſche ich denjelben freie Bewe⸗ 
gung und Beſeitigung der büreaukratiſchen Kontrole. Ob die Regie⸗ 
rung das Recht der Auflöſung hat, iſt zweifelhaft. Bezüglich Hammer⸗ 
ſtein s Bemerkungen über mein Referat, betreffend die Errichtung von 
Gewerbekammern, bemerke ich, daß meine „ufaffung ſowohl von der 

„ als! leibt ja den Hand⸗ 
werkern völlig überlaſſen, aus den Innungen Ausſchüſſe zur Vertretung 
ihrer Intereſſen zu bilden. Würde denn dem Handwerkerſtand geholfen 
werden, wenn er zur Bildung von Gewerbekammern genöthigt würde? 
Ich kenne die Thätigkeit der Handelskammern ſehr genau und lege der⸗ 
john kein allzu großes Gewicht bei, ſie wäre viel erſprießlicher, wenn 
ie eine freiere wäre. ö 5 

Abg. Götting: Nach dem Geſetze ſteht es den Handelskam⸗ 
mern frei, ja iſt ihnen geboten, die Protokolle und Ueberſichten zu ver⸗ 
öffentlichen und den Mitgliedern mitzutheilen. Dadurch wird die Vor⸗ 
ſchrift des November⸗Reſkriptes, daß der Bericht erſt publizirt werden 
ſoll, wenn er dem Miniſter 4 Wochen vorgelegen hat, vollſtändig illu⸗ 
ſoriſch. Die Handelskammer von Hannover hat gegen die Auffaſſung 
des Handelsminiſters Stellung genommen und ihre Berichtigung hierzu 
aus den bei Berathung des Handelskammergeſetzes gehaltenen Reden 
hergeleitet, in welchen ausgeführt wird, daß die Handelskammer nicht 
ein Organ der Staatsverwaltung, vielmehr die durch Geſetz anerkannte 
Vertretung des Handelsſtandes iſt; ihre Mitglieder find bloße Berufs⸗ 
Repräſentanten. Dach ſind dieſe Ausführungen nur Interpretationen, 
ausſchlaggebend iſt Allein das Geſetz ſelbſt. Sowie die 11 
Landesvertretung nicht auflöſen könnte, wenn es nicht in der Ver⸗ 
faſſung ſtünde, ebenſo darf fie dieſe Maßregeln nicht gegen die Handels⸗ 
kammern anwenden, bevor nicht der Termin, für welchen die Mitglie⸗ 
der derſelben gewählt ſind, abgelaufen iſt, weil eine ſolche Befugniß 
im Geſetz nicht feſtgeſtellt iſt. Herr von Hammerſtein frägt, wann 
denn die Handelskammer wegen Mißbrauch ihrer Befugniſſe 
aufgelöſt werden kann? Nun, ſie kann gar nicht aufgelöſt werden. Die 
Abſicht des Handelsminiſters, nunmehr nur ſolchen Mitgliedern den 
Eintritt in die Handelskammern zu geſtatten, die vorher ihre Bereit⸗ 
willigkeit zur Einhaltung der geſetzlichen Verpflichtungen anerkannt 
hätten, das heißt alſo die ſich dem Handelsminiſter fügen und dies 
ausdrücklich reverſiren wollen, hat eine Fälſchung des Geſetzes zur 
Folge. Ich halte daher das Reſkript für ungeſetzlich. Es war die 


ſchrecklichſte Periode des Königreichs Hannover, als man deſſen Stände⸗ 


verſammlung auflöſte und ein Reſkript erließ, es werde nur dem der 
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f 7 rt, er wolle die neue 
oftroyirte Verfaſſung anerkennen. Ich möchte nicht, daß die preußiſche 
Regierung bei einer verhältnißmäßig untergeordneten Sache dieſen Weg 
der Maßxegelung beſchreitet, welche dem in Rede ſtehenden Inſtitut das 
Vertrauen entzieht. 5 F 
Abg. v. Rauchhaupt: Wenn auch Herr v. Hammerſtein zweifel⸗ 
baft iſt, ob die Regierung das Recht zur Auflöſung habe, ſo ſind doch 
die Gründe für dieſes Recht nicht unerheblich. Dirichlet's Beiſpiele 
paſſen hier gar nicht, denn der Kreis⸗ und Provinzialausſchuß beruht 
auf dem Geſetz, die einzelnen Handelskammern dagegen nicht (Heiterkeit 
und Unruhe links); nach § 2 des Geſetzes unterliegt die Bildung einer 
Kammer der Genehmigung des Miniſters; das iſt doch ein ungeheurer 
Unterſchied. Es entſteht eine heilloſe Konfuſton, wenn man hier auf 
den Kreisausſchuß exempliſizirt. (Sehr wahr! rechts.) Nun fragt es 
ſich, kann der Miniſter dieſe Genehmigung zurücknehmen? Thut 
er es durch die Auflöſung, ſo iſt das eine ſehr milde 
— er kann aber auch die Genehmigung einfach zurückziehen. Die 
taatsregierung kann jede Korporation auflöſen, die ihren Zweck nicht 
erfüllt. Und was die Zenſur der Berichte betrifft, ſo bin ich der Mei⸗ 
nung, daß es ein großer Unterſchied iſt, ob amtliche Berichte, an denen 
die Regierung ein Intereſſe hat, vor der Publikation der Korrektur 
unterworfen werden, oder ob die Handelskammern Auszüge aus dem⸗ 
ſelben ohne Weiteres veröffentlichen. Die letzteren haben eben keinen 
amtlichen Charakter. f 1 8 
Abg. Dirichlet: Herrn v. Hammerſtein's Ausführungen zeigen 
mehr Sinn für Geſetzlichkeit als die des Vorredners. Ich habe nicht 
behauptet, daß der Kreisausſchuß und die Handelskammer in jeder 
Beziehung analoge Begriffe ſind, ich habe nur zwiſchen beiden eine 
Paralelle bezüglich ihrer gutachtlichen Aeußerungen gezogen. Die Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters iſt im Geſetz vorgeſehen, daraus folgt aber 
nicht, daß dieſelbe zurückgenommen werden kann. Auch die Wahl von 
Kommunalbeamten muß genehmigt werden, darf da aber die Geneh⸗ 
migung etwa zurückgezogen werden? Wenn die Handelskammern einen 
Jubelhymnus über die neue Wirthſchaftspolitik angeſtimmt hätten, 
hätten Sie wohl das Handelskammergeſetz ſehr nett gefunden. Der 
Regierungskommiſſar meinte, die Telegraphenſtationen werden je 
nach dem vorhandenen Bedürfniß errichtet. Er möge ſich nur aufs 
platte Land begeben; in den letzten zehn Jahren ſind Hunderte, 
ja Tauſende von Telegraphenſtationen errichtet worden, um den Ver⸗ 
kehr zu wecken. Soll man etwa aus den vielen neuen Telegraphen⸗ 
ftationen auf eine Profperität der Landwirthſchaft ſchließen, von der 
Niemand etwas weiß? Die Handelskammer von Hannover e mit 
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ihrem Proteſt nicht vereinzelt da. Es liegt auch eine ähnliche Aeuße⸗ 
zung ‚Der Handelskammer von Bromberg vor, in der es heißt: wir ſind 
eren Berichten Anträge und Gutachten nur nach unſerer freien Ueber⸗ 
zeugung abzugeben; wenn nach § 1 des Geſetzes die Gutachten zur 
Unterſtützung der Behörden dienen ſollen, dann dürfen fie keiner Genjur 
derſelben Behörde unterliegen. Aendern Sie das Geſetz, wenn es Ihnen 
nicht mehr gefällt; aber nach fonjervativem Grundſatz müſſen Geſetze, 
wenn fie einmal gegeben find, ehrlich gehalten werden. 

, Abg. v. Minnigerode: Es iſt fein Zweifel, daß das Geſetz 
über die Handelskammern Lücken hat. Sie werfen uns vor, wir hiel⸗ 
ten alles erlaubt, was nicht im Geſetze ſteht. Sie halten wieder nur 
das für ſtatthaft, was ſtrikte im Sn ſteht. Die Parteinahme für 
die Handelskammer auf jener (linken) Seite wundert mich, da dort die 
Intereſſenvertretung ſonſt perhorreszirt wird. Wir würden uns dieſem 
Verhalten anſchließen, wenn Sie dieſes Verhältniß auch auf anderen 
Gebieten anerkennen. Von einer Nöthigung des Handwerkerſtandes 
zur Bildung von Gewerbekammern iſt nicht die Rede; wenn wir für 
dieſe Forderung eintreten, ſo entſprechen wir damit nur den Wünſchen 
der dabei intereſſirten Kreiſe. Wenn Sie die Handelskammern als 
Selbſtperwaltungskörper mit autoritativer Stellung anſehen, jo muß 
das Auflöſungsrecht als Korrektiv hinzukommen. Wenn der. Abg. 
Richter auf die telegraphirenden Engländer in Grünberg hinwies, fo 
muß ich doch bemerken. daß dieſe dort ſtändig leben und in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung Deutſche find, von deren zahlreichen geſchäftlichen 
Telegrammen man wohl auf eine Hebung des Geſchäfts ſchießen kann. 
Die Ehre der Handelskammern iſt durch das Reſkript durchaus nicht 
angegriffen worden. Sie müſſen ſich im Gegentheil freuen, wenn ein⸗ 
zelne Ac e Glieder disziplinirt wurden. 

„Abg. Grumbrecht: Es fällt mir nicht ein, den Bericht der 
Grünberger Handelskammer irgendwie vertheidigen zu wollen; den 
gebe ich vollkommen preis. Aber dieſer eine Fall kann doch nicht dazu 
führen, alle Handelskammern zu ſtrafen. Das Verbot der Publikation 
von Berichten der Handelskammern iſt vollftändig illuſoriſch; fie können 
publiziren was ſie wollen kraft der Preßfreiheit. Sie ſind eben keine 
Organe des Staates wie die eigentlichen Behörden. Die Auflöſung 
der Handelskammer iſt eine viel ſchwerere That, als die eines Bürger⸗ 
vorſteher⸗Kollegiums oder eines Kreisausſchuſſes. Dieſe Behörden haben 
unmittelbar mit den Intereſſen des Staates zu thun, ſie haben eine 
aktive Gewalt, während die Handelskammern nur begutachtende Be⸗ 
hörden ſind. Wenn nun einmal eine Handelskammer ein ſchlechtes 
Gutachten abgiebt, dann kümmert ſich Niemand darum, energiſche 
Maßregeln ſind dagegen nicht nöthig. Das Schlimmſte iſt die Ye 
drohung der Auflöfung. Sie argumentiren fo: Wenn das Recht dazu 
auch nicht ausgesprochen iſt, jo iſt es doch vorhanden. Wenn aber eine 
Inſtitution durch Geſetz begründet iſt, dann kann die Auflöſung der 
Inſtitution nie kraft des Geſetzes erfolgen. Wenn eine Handelskammer 
ſich zu unerlaubten Handlungen hinreißen ließe, daß für den Staat 
Gefahr entſtände, dann würde ich dem Staate das Auflöſungsrecht 
nicht beſtreiten, d. h. nur kraft ſeiner Gewalt, nicht kraft des Geſetzes. 
Dann könnte mit demſelben Rechte bei uns in Hannover ein Bürger⸗ 
vorſteher⸗Kollegium aufgelöſt werden. Wir in Hannover kennen die 
Auflöſung ſtädtiſcher Kollegien nicht. Daher iſt die Handelskammer 
um ſo mehr berechtigt geweſen, zu proteſtiren und ich proteſtire hier 
auch gegen eine derartige Verfügung und hoffe, daß aus dem ein⸗ 
e Vorgehen nicht Konſequenzen gezogen werden. (Beifall.) 

„Abg. Reichenſperger (Köln): Die Sache iſt von beiden 
Seiten auf die Spitze getrieben worden. Auch ich halte die Handels⸗ 
kammern für Organe, nicht der Regierung, ſondern des Handelsſtan⸗ 
des und kann der Regierung deshalb nicht das Auflöſungsrecht zuge⸗ 
ſtehen. Daſſelbe iſt aber auch 1 da, im Falle eines Miß⸗ 
brauches, der Regierung andere Mittel zu Gebote ſtehen, um die Wirk⸗ 
famteit der Kammer lahm zu legen und fie zu diskreditiren. 

g dog Richter: Wir beſtreiten der Regierung nicht das Recht, 
die Handelskammern zu kritiſiren, ſondern die Befugniß, dieſelben durch 
ihre Zenſur in der Veröffentlichung ihrer Anſichten zu beſchränken. 


n 
1 une 


Wir wollen freien Kampf der Meinungen gegen einander, nicht ein 
büreaukratiſches Auch zu Gunſten einer von der jeweiligen Regie⸗ 
rung vertretenen Anſicht. Bezüglich der Grünberger Handelskammer 
bat die Debatte doch zum Mindeſten klar geſtellt, daß ſeitens der Ne⸗ 
ierungsvertreter ungerechtfertigte Behauptungen aufgeſtellt find. Die 
ermehrung des Eiſenbahnverkehrs hat in ganz anderen Umſtänden 
als gerade in der neuen Wirthſchaftspolitik ihren Grund. Eines hat 
die Letztere allerdings zu Wege gebracht: einen Aufſchwung in der 
Kunſtwollenfabrikation. Früher wurden dieſe Artikel von England ge⸗ 
ſchickt. Angeblich ſeien fie ſchlecht geweſen. Nachdem man einen hohen 
Schutzzoll darauf gelegt hatte, kamen die Engländer her, die Sachen 
wurden bei uns fabrizirt und — zwar ſchlechter als ſie früher bezogen 
wurden. Intereſſenvertretungen ſollten nicht von Staatswegen ie 
niſirt werden. Dazu find die freien Vereinigungen der geeignete Bo⸗ 
den. Jeder jelbitftändige Handwerker wird ſich bei Ihren Anſichten 
ab die Freiheit der Korporationen für Ihre Gewerbekammern be⸗ 
nken. 

Abg. v. Minnigerode: Wenn die Engländer hierher kom⸗ 
men, dann bekommen wenigſtens die deutſchen Arbeiter etwas zu thun. 
An den unreellen Produkten trägt nicht die Produktion, ſondern der 
Handel die Schuld. Auch wir wollen feine Zenſur üben, ſondern nur 
nicht offenbare Unwahrheiten dulden. ae: 

Abg. Richter: Die Stoffe werden jetzt allerdings im Lande pro⸗ 
duzirt, aber auch um ſoviel theurer. Die Leute behalten alſo, wenn 
ſie dieſe Sachen kaufen, für Anderes weniger Geld übrig und können 
alſo nach anderer Richtung um ſo viel weniger Arbeitern zu verdienen 

eben. Der Vorredner will keine Unwahrheiten durchgehen laſſen. 
was iſt Wahrheit! Das iſt eben die Frage! Darüber wollen 
wir den freien Kampf der Meinungen. Für Sie ſcheint immer wahr 
u ſein, was der Reichskanzler gerade für wahr hält. (Heiterfeit.) 
Het denn der Kanzler ſchon je ein Reſkript gegen eine Handelskammer 
erlaſſen, die ſeine Wirthſchaftspolitik lobte? re 
b gi ift die Berathung des Etats des Handelsminiſteriums 
beendigt. 
Es folgt der Etat des Finanzminiſteriums. ; 

Abg. v. Tiedemann fragt an, in welchem Stadium der 
Geſetzentwurf betreffend die Kreirung von Staatspapieren auf den 
Namen ſich befinde. : 

Minister Bitter: Der Gegenſtand ift fortwährend im Auge 
behalten worden. Trotz der Nothwendigkeit eines eingehenden Studiums 

leichartiger Emrichtungen in anderen Ländern iſt es dennoch ge⸗ 
ungen, das Geſetz ſchon vollſtändig formulirt herzuſtellen. Bei dem 
großen Intereſſe, das der Verkehr an dieſer Frage nimmt, iſt dieſelbe 
dem Volkswirthſchaftsrath unterbreitet worden, wo der Gegenſtand 
eine Be Aufnahme gefunden hat. Sobald die Angelegenheit 
zurückgelangt ſein wird, wird der Entwurf vorgelegt werden. Ob noch 
in dieſem here, iſt zweifelhaft, weil bei dem ungeheuren Material die 
Durchberathung doch nicht würde erfolgen können. 8 

Abg. Kalle: Die Berathung im Volkswirthſchaftsrath wird 
binnen 14 Tagen zu Ende ſein. Ich lege Gewicht darauf, daß der 
Entwurf noch in dieſem Jahr vorgelegt wird, um in der Oeffentlichkeit 
diskutirt zu werden. 

Damit iſt auch dieſer Etat beendet. N t 

Es folgt der Etat der direkten Steuern. Bei dem Titel 
Gebäudeſteuer kommt der ; 

bg. Dirichlet auf die Frage zurück, nach welchen allgemeinen 
Grundſätzen die im vorigen Jahre voll ogene Erhöhung der Gebäudeſteuer 
erfolgt ſei. Einen dahinzielenden Antrag der Fortſchrittspartei habe 
das Haus in der vorigen Seſſion abgelehnt. Nach welchen Grund⸗ 
et nun die Behörden die Veranlagung vorgenommen haben, jei 
emzufolge unbekannt Fe ein Uebelſtand, um ſo mißlicher, als 
vielfach in ländlichen Kreiſen die früheren Aeußerungen des Fürſten 
Reichskanzlers über die geſetzlich vorgeſchriebene 15ſährige Reviſion 

Unklarheiten hervorgerufen hätten J 
ßiſche e eine Denkſchr 
e 


rung der 

ein Bescheid bisher noch nicht ergangen, obwohl der betreffende faſt 
. — Beſchluß des Provinziallandtags ſchon im Mai v. J. gefaßt 
worden ſei. 

a Finanzminiſter Bitter: Die Denkſchrift ſei erſt im September 
v. J. eingegangen, und habe ſich das Miniſterium bisher noch nicht 
darüber ſchlüſſig gemacht. Er laſſe dahingeſtellt, ob der Provinzial⸗ 
landtag überhaupt die Berechtigung zu einem ſolchen Schritte habe. 

Der Tit. wird darauf bewilligt. 
10 Uebrigen wird der Etat der direkten Steuern ohne Debatte 
erledigt. 
Ela 21 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Dritte 

Leſung der Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungs⸗Vorlage, Etat der indirekten 

Steuern und Kultusetat.) 

. d d 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 11. März. 


Wie der „National⸗Zeitung“ aus dem Abgeordnetenhauſe 
berichtet wird, ſoll der Reichskanzler geſtern zu mehreren Abge⸗ 
ordneten ſich dahin geäußert haben, daß der Reichstag un⸗ 
mittelbar nach Oſtern einberufen werde; der Termin 
des 17. April würde danach ungefähr richtig ſein. Bekanntlich 
iſt erſt vorgeſtern Abend ofſiꝛiös erklärt worden, es ſtehe 
in dieſer Beziehung noch nichts feſt! 

Für die Taktik, welche der Klerikalismus im augen⸗ 
blicklichen Stadium der kirchenpolitiſchen Verhandlungen ange⸗ 
meſſen findet, iſt es bezeichnend, daß die „Germania“ 
geſtern, wenige Tage nach der Rede des Abg. Windthorſt über 
die Wiederherſtellung der Geſandtſchaft beim Papſte, folgenden 
Artikel „aus Mittelſchleſien“ veröffentlicht: 

„Die Erbitterung der Katholiken über die Verſchlep⸗ 
pung der Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens iſt allgemein; 
auch der ſchlichte Unterthanenverſtand erkennt in den Geſetzesvorlagen 
der Regierung nur das Beſtreben de Kirche vom Staate 
ganz abhängig zu machen. Man ſieht, wohin die diskretio⸗ 

nären Vollmachten führen: hier wird eine Simultanſchule aufge⸗ 
hoben, dort wird ſie begünſtigt und feſtgehalten; hier wird einem 
Geiſtlichen die Aufſicht über die Schule übertragen, anderwärts darf 
der Seelſorger nicht einmal den Beicht⸗ und Kommunionunter⸗ 
richt in den Schullokalen ertheilen; hier wird eine Pfarrei könig⸗ 
lichen Patronats beſetzt, dort wird ſelbſt jetzt, nach dem offenbaren 
Bankerott der altkatholiſchen Sache, einem Häuflein dieſer unglückſeli⸗ 

n Verirrten eine katholiſche Kirche eingeräumt. Die Katholiken 

ehen ſich der unbeſchränkten Willkür preisge⸗ 
geben, ſehen ſich, zumal alle einflußreichen Aemter 
von Andersgläubigen beſetzt und als Staatsbürger 
zweiter Klaſſe behandelt; was Wunder, wenn manche Schwache 
ins Lager der Oppoſitionsmänner übertreten, und die Liebe zum 
Vaterlande, wo ihre geiſtigen Bedür niſſe nicht befriedigt, ihre 
Kinder nicht in rechter Weile im Glauben der Väter erzogen werden, 


immer mehr gefährdet wird. Selbſt von der Regierung wird 


der Paoſt als friedliebend geprieſen, manche der Maigeſetze als ins 
innere Leben der Kirche einſchneidend anerkannt, manche Maßregeln als 
exorbitant bezeichnet — und doch keine Abänderung! Die Regierung 
allein, ſo iſt die Meinung des katholiſchen Volkes, trägt die Schuld 
an dieſen Wirren, die dem Throne und Staate noch mehr 
ſchaden, als der Kirche.“ . N 
Die von dem Bundesrath erlaſſenen, die Herſtellung einer 


m Beſonderen habe der oſtpreu⸗ 
ſchrift wegen r Reguli⸗ 
äubefteuer an das Miniſterium gerichtet; auf dieſelbe ſei 
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Berufsſtatiſtik betreffenden Beſtimmungen find nunmehr ausſchuſſes zur Unterſuchung der Wirkſamkeit der irifchen Land⸗ 


bekannt gemacht worden. Sie ſind, wie ſich ermeſſen läßt, ſammt 
den Formularen ungemein umfangreich und bemerken gleich An⸗ 
fangs, daß die allgemeine Erhebung der Berufs verhältniſſe der 
Bevölkerung in Verbindung mit einer Erhebung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und gewerblichen Betriebe am 5. Juni d. J. ſtatt⸗ 
findet, die Erhebung gemeindeweiſe erfolgt, deren unmittelbare 
Ausführung der Gemeindebehörde obliegt, welche unter ihrer fort⸗ 
dauernden Verantwortlichkeit dafür eine beſondere Zählungskom⸗ 
miſſion (in großen Gemeinden auch mehrere Zählungskommiſ⸗ 
ſionen) einſetzen kann. Ein Zählbogen dient für die Ermittelung 
1) des perſönlichen Berufs und der Gewerbebetriebe ohne Mit⸗ 
inhaber, Gehilfen, Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft be⸗ 
wegte Triebwerke; 2) der landwirthſchaftlichen Betriebe. Eine 
Gewerbekarte iſt für die Ermittelung der Gewerbebetriebe mit 
Mitinhabern, Gehilfen, Dampfkeſſeln oder durch elementare Kraft 
bewegten Triebwerken beſtimmt. Den Anleitungen zur Ausfüllung 
der Zählformulare ift eine Anſprache an die Bevölkerung beigegeben, 
in welcher ſich auch die im Geſetz ausgeſprochene Strafe für wiſſentlich 
wahrheitswidrige Beantwortung findet. Die Zählformulare ſind 
am 5. Juni Vormittags auszufüllen, d. h. mit den erforderlichen 
Einträgen zu verſehen. Falls ſich über die Ausfüllungsweiſe 
Zweifel ergeben, ſo hat ſich der Zähler an die Gemeindebehörde 
zu wenden. Wir müſſen es uns verſagen, auf die verſchiedenen 
Erläuterungen näher einzugehen, wollen jedoch bemerken, daß zu 
den „erwerbsthätigen Perſonen“ zu rechnen ſind „alle Perſonen, 
welche mit ihrer Hauptbeſchäftigung erwerbend, als Unternehmer 
oder Geſchäftsleiter von landwirthſchaftlichen oder gewerblichen 
Betrieben, als Beamte, Rechner oder Schreiber im öffentlichen 
oder Privatdienſte, als Gehilfen, Lehrlinge, Arbeiter u. ſ. w. 
thätig find. Ferner gehören dazu die Militärperfonen in Kaſer⸗ 
nen und anderen Militärgebäuden, ſowie die Inſaſſen von 
Klöſtern und anderen Anſtalten für religibſe Zwecke. 
Alle dieſe vorſtehend genannten Aus⸗ 
nahme ſind unter der ihren 


Perſonen 


Inſaſſen von 
anſtalten, von 


ſſen. 8 

Die Handelskammer zu Barmen hat in ihrer 
letzten Sitzung auf den bekannten Erlaß des Fürſten 
Bismarck hin beſchloſſen, daß die Verhandlungen vorläufig 
öffentlich abgehalten werden ſollen; auch wurden gegen die 
abſchriftliche Mittheilung der Sitzungsprotokolle an den Handels⸗ 
miniſter Bedenken nicht laut, dagegen ſoll Fürſt Bismarck 
gebeten werden, er möge von der Vorſchrift, welche die Ein⸗ 
ſendung der Jahresberichte vor ihrer Publikation zum Zwecke 
einer etwaigen Berichtigung anordnet, geneigteſt abſehen. 

Aus Baden, wo bekanntlich ſehr ſtarker Tabaksbau be⸗ 
ſteht, kommen die entſchiedenſten Proteſte gegen die Mon opol⸗ 
vorlage aus der Mitte der landwirthſchaftlichen 
Bevölkerung. Bekanntlich will der Entwurf den Tabaksbau nur 
da zulaſſen, wo er einigermaßen konzentrirt betrieben wird — 
und unter der Herrſchaft des Monopols wäre es auch nicht 
anders möglich, da ſonſt die erforderliche Kontrolle nicht geübt 
werden könnte. Durch die beabſichtigten Vorſchriften würde die 
Tabakskultur nun zahlreichen badiſchen Gemeinden, in denen ſie 
nur auf kleinen Flächen betrieben wird, gleichwohl aber für die 
betreffenden Familien eine wichtige Quelle des Erwerbs iſt, un⸗ 
möglich gemacht werden. 

Nach einer uns aus Wien unter dem 10. d. zugegan⸗ 
genen telegraphiſchen Meldung wird die Zeitungsnachricht von 
angeblich bevorſtehenden Verhandlungen zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Regierungen wegen neuerlicher Einberufung der 
Delegationen von kompetenter Seite als vollkommen un⸗ 
begründet bezeichnet. 

Die „Polit. Korreſp.“ tritt, wie telegraphiſch aus Wien 
unter demſelben Datum gemeldet wird, den unwahren Be⸗ 
hauptungen eines Theils der engliſchen und 
ruſſiſchen Preſſe, wonach die öſterreichiſchen Truppen 
in Dalmatien und der Herzegowina Graufanıkeiten verübt haben 
ſollen, ſehr energiſch entgegen, bezeichnet dieſe Berichterftattung 
als eine gewiſſenloſe und ſagt: 

Sorgfältigen Erhebungen zufolge iſt an allen, unſern braven 
Truppen angedichteten Schändlichkeiten kein wahres Wort. Die Kom⸗ 
mandanten machen den Truppen ſtets ein humanes Verhalten zur 
Pflicht und finden bei der erfreulichen Manneszucht und der guten Er⸗ 
ziehung der Truppen ein williges Gehör. Es iſt authentiſch, daß Be⸗ 
amte und Offiziere in der Herzegowina das der Inſurrektion folgende 
Elend privatim zu lindern bemüht find, die Bevölkerung der inſur⸗ 
girten Landſtriche nimmt voll Vertrauen den a. der Truppen an, 
deren muſterhafte Ordnung fie dankbar anerkennt. Am beſchämendſten 
für die gewiſſenloſen Erfinder iſt die Kundgebung mehrerer herzegowi⸗ 
niſcher Inſurgentenchefs ſelbſt, worin dieſelben feſtſtellen, daß die 
Truppen weder Gefangene tödten noch Leichen verſtümmeln und den 

leichen Vorgang auch bei den Inſurgenten einbürgern möchten. 
Ebenso ſind alle Angaben über ſonſtige angebliche Ausſchreitungen der 
Truppen eine bewußte und unwürdige Lüge. Die unpartetiiche Bericht: 
erſtattung zollt vielmehr der durchaus menſchlichen Kriegführung der 
55 gegen die notoriſch grauſamen Empörer uneingeſchränkte Ba: 
wunderung. 

Der parlamentariſche Konflikt in Eng⸗ 
land, den das Oberhaus durch die Einſetzung eines Sonder⸗ 


akte provozirt hat, ſcheint, nach der geſtrigen Abſtimmung im 
Unterhauſe zu ſchließen, für Herrn Gladſtone ſiegreich enden 
zu ſollen. Der Premier hat bekanntlich eine Reſolution bean⸗ 
tragt, dahin gehend, daß die Einſetzung einer ſolchen Enquete⸗ 
kommiſſion für die Intereſſen der Regierung in Irland nach⸗ 
theilig ſein würde. Nach lebhaften Debatten über dieſen Antrag 
kam es geſtern zur Abſtimmung. Der von dem konſervativen 
Vertreter der Dubliner Univerſität, Gibſon, beantragte 
Uebergang zur Vorfrage wurde, wie wir bereits in un ſerem 
geſtrigen Abendblatte mitgetheilt, mit 303 gegen 219 Stimmen 
abgelehnt und hierouf Gladſtone's Motion mit 303 gegen 235 
Stimmen angenommen. Die Anhänger Parnell 's enthielten 
ſich bei dem Gibſon'ſchen Antrage der Abſtimimung, während fie 
bei dem Antrag Gladſtone's mit der Minorität ſtimmten. 

Der ehemalige italieniſche Miniſterpräſident 
Lanza, der bereits ſeit einiger Zeit lebensgefährlich erkrankt 
war, iſt geſtern in Rom geſtorben. Seit dem Juni des Jahres 
1873, wo das Kabinet Lanza⸗Sella ſeine Demiſſion ein⸗ 
reichte und Minghetti mit der Neubildung des Miniſteriums 
beauftragt wurde, hat Lanza zwar keine hervorragende politiſche 
Rolle mehr geſpielt. Der Name des Hingeſchiedenen bleibt jedoch 
mit den im Jahre 1870 zum Abſchluſſe gelangten Einheitsbeſtre⸗ 
bungen Italiens eng verknüpft. In Piemont 1815 geboren, 
ſtudirte Giovanni Lanza Medizin. Nachdem er im Jahre 1848 
in das ſardiniſche Parlament gewählt worden war und ſich da⸗ 
ſelbſt an Cavour angeſchloſſen hatte, übernahm er mehrere 


0 


Jahre darauf in deſſen Miniſterium das Unterrichtsportefeuille 


und dann die Finanzen. 
fungirte wiederholt als Kammerpräſident. Als er im Mini⸗ 
ſterium Lamarmora das Reſſort des Innern übernom⸗ 
men hatte, führte er die Verlegung des Regierungsſitzes 
von Turin nach Florenz durch, gerade wie es ihm 
ſpäter, im Jahre 1871, als Miniſterpräſident beſchie⸗ 
den war, die zweite Verlegung von Florenz nach Rom auszu⸗ 
führen. Damals bereits war ſein Hauptſtreben darauf gerichtet, 
die italieniſchen Finanzen mit Sella's Hülfe in Ordnung zu 
bringen. An dieſer Abſicht hielt er auch nach der endgültigen 
Konſtituirung des Königreichs Italien feſt. Trotzdem konnte er 
ſich eben ſo wenig wie Sella der Annahme verſchließen, daß 
die veränderte Machtſtellung Italiens auch eine geſteigerte Wehr⸗ 
kraft erfordere. Das Miniſterium beharrte deshalb im Juni 
1873 dabei, die Steuervorſchläge behufs Deckung der Mehraus⸗ 
gaben für die Armee noch vor dem Schluß der Seffion zur 
Diskuſſion zu bringen. Als dann die Kammer am 23. Juni 
durch eine Koalition der Konforteria und der Linken die Dis⸗ 
kuſſion der finanziellen Vorlagen Sella's verweigerte, gab das 
geſammte Kabinet ſeine Demiſſion. Lanza hat ſich ſeit dieſem 
Zeitpunkte von der aktiven Politik beinahe vollſtändig ferngehal⸗ 
ten, während Sella neuerdings wieder mehr in den Vordergrund 
getreten iſt. ; E 
Der gleichfalls 


ei ‚gleic geſtern zu Rom verſtorbene General 
| Medici war ein Wafſengeführte G a ri baldt s und gehörte ⸗ 


zu den bewährteſten Patrioten Italiens. 


Locales und Provinzielles. 


Bofen, 11. März. 


Später trat er mit Cavour zurück und 


Am 


a 


> [Reue Straßenanlage.] Die in unferem Be: - 


richt über die letzte Stadtverordneten⸗Sitzung erwähnte Petition 
betreffend die Durchlegung einer Straße von dem 
Kämmereiplatze an der Friedrichsſtraße nach 
der Freiſchlacht iſt von 17 Adjazenten unterzeichnet. Die⸗ 
ſelbe bringt die Anlegung einer Straße von 17 Meter Breite 
(die ungefähre Breite der Breitenſtraße) in der angegebenen 
Richtung in Vorſchlag, welche derart zu traciren wäre, daß von 
der Mauer des Kreisgerichtsgebäudes an der Freiſchlacht eine 
Parallellinie zu der Fluchtlinie des an dem Kämmereiplatze ge⸗ 
legenen Keiler'ſchen Grundstücks gezogen wird. Die weſtliche 
Straßenfluchtlinie würde danach ungefähr in der Mitte der 
Brothalle in die Friedrichsſtraße einmünden. Aus dem zu beiden 
Seiten der projektirten Straße belegenen, der Kommune ge⸗ 
hörigen Terrain würden ſich, abgeſehen von dem ehemals 
Rychlewski'ſchen Grundſtück, 6 Bauplätze von reſp. 30, 23, 27½, 
21'/2, 20 und 13 Meter Frontlänge ergeben, deren Werth von 
den Petenten auf rund 150,000 M. veranſchlagt wird. Aller⸗ 
dings müßte, um an der Freiſchlacht die erforderliche Straßen⸗ 
breite zu erzielen, ein Theil des Gebäudes, in welchem die 
Pfandleihanſtalt untergebracht iſt, beſeitigt werden, es würden 
ſich aber, falls dieſe Anſtalt und die ſtädtiſche Feuerwache ander⸗ 
weit untergebracht werden könnten, aus dem ehemals Rych⸗ 
lewski'ſchen Grundſtück noch zwei ſehr werthvolle Bauplätze an 
der Freiſchlacht ergeben. Für den öffentlichen Verkehr würde ſich 
nach Anſicht der Petenten aus der Durchführung des dargelegten 
Projekts der Vortheil ergeben, daß, abgeſehen von der Verſchöne⸗ 
rung der fraglichen Stadtgegend, ein Theil des Wagenverkehrs 
von der Wronker⸗ und Krämerſtraße abgelenkt würde und daß 
ferner für die angrenzenden Stadttheile, insbeſondere St. Adal⸗ 
bert, Kleine Gerberſtraße u. ſ. w., eine leichtere Kommunikation 
mit den oberen Stadttheilen ermöglicht würde. Selbſtverſtändlich 
würde bei der Ausführung des Projekts auch eine entſprechende 
Verbreiterung der Marſtallgaſſe in's Auge gefaßt 
werden müſſen. Die Petenten weiſen ſchließlich 
durch den von dem Jußeiz⸗ Fiskus vorgeſchlagenen Austauſch eines 
Theils des Kämmereiplatzes gegen zwei fiskaliſche Parzellen die 
Verwerthung des übrigen Terrains in der angegebenen Weiſe 
unmöglich werden würde, weil die dann noch auf der Seite des 
Oberlandesgerichts verbleibenden Bauplätze nur eine Tiefe von 
etwa 12 Meter behalten, alſo zur Bebauung ungeeignet fein 
würden, wogegen es bei der Ausführung ihres Projekts dem 
Juſtiz Fiskus unbenommen bliebe, einen oder mehrere der an 
das Oberlandesgericht grenzenden Bauplätze für ſeine Zwecke zu 


erwerben. Die Angelegenheit wird vorausſichtlich ſchon in der 


darauf hin, daß 


1 
nüächſten Sitzung der Stadtverordneten zur Entſcheidung kommen, 
und dürfen wir jedenfalls erwarten, daß dabei das obige Pro⸗ 
jekt in reifliche Erwägung gezogen werden wird. 
. — Kaiſcrmanöver. Für das diesjährige Kaiſermanöver des 5. 
und 6. Arme korps find die näheren Beſtimmungen dahin getroffen 
worden, daß am Freitag, den 8. September, die große Parade des 
5. Armeekorps ſtattfindet, welcher ſich am Sonnabend, den 9., das 
Forpsmanöver bei Wohlau anſchließt. Die große Parade für das 
8. Armeekorps iſt für den 11. September feſtgeſetzt, das Korpsmanöver 
Be Armeekorps für den 12. zwiſchen Breslau und Oels. Die großen 
7 dmanöver der beiden Armeekorps gegen einander er vom 14. 
is 16. September zwiſchen Trebnitz und der Linie Hundsfeld⸗Oels 
ſtatt. Das Hauptquartier des Kaiſers, ſowie das geſammte Hoflager 
wird in Breslau aufgeſchlagen, woſelbſt auch die zu den Manövern 
erscheinenden fremdländiſchen Offiziere Aufenthalt nehmen werden. 


— Ernennung. Dem Ober⸗Poſtdirektor Geh. Poſtrath Schiffmann 
im Breslau — früher in Poſen — iſt die Ober⸗Poſtdirektorſtelle in 
Berlin übertragen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Darmſtadt, 10. März. Die zweite Kammer hat heute 

bei der zweiten Leſung des Etats für das Polytechnikum mit 25 

egen 22 Stimmen beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, bei 
e e ſchwacher Frequenz die Anſtalt mit Ablauf der kom⸗ 
menden Finanzperiode aufzuheben. 

Wien, 10. März. Im Abgeordnetenhauſe brachte heute 
der Finanzminiſter eine Geſetzvorlage betreffend die Bedeckung 
des Defizits von 33,785,677 Fl. durch Ausgabe von fünf: 
prozentiger Papierrente, ferner einen Geſetzentwurf betreffend die 
Bedeckung des außerordentlichen Okkupations⸗Kredits ein. Das 
Haus ſetzte ſodann die Berathung des Ackerbau⸗Budgets fort. 

Wien, 10. März. Die heute im Abgeordnetenhauſe vom 
} Finanzminiſter eingebrachte Vorlage betrifft die Einſtellung des 
von den Delegationen zur Bewältigung des Aufſtandes votirten 

Kredites in das diesſeitige Budget und die Bedeckung deſſelben 

durch Verkauf, eventuell Lombardirung gemeinſamer Reichs⸗ 
aktiven in Höhe des auf die diesſeitige Reichshälfte entfallenden 

Betrages. 

ien, 10. März. Nach einer Mittheilung der „Polit. 
Korreſp.“ hat der Kaiſer dem Großfürſten Wladimir und deſſen 
Gemahlin für deren bevorſtehende Reiſe nach Palermo ein Ab⸗ 
ſteigequartier in der Hofburg angeboten, auch Anordnung ge⸗ 
troffen, daß der noch leidenden Großfürſtin die zur Kranken⸗ 
beförderung am Beſten geeigneten Hofwaggons bis zur ruſſiſchen 
Grenze entgegengeſendet werden und auch auf den italieniſchen 
Bahnlinien zur Verfügung der Großfürſtin bleiben. 

Das hieſige ruſſiſche Konſulat iſt heute offiziell eröffnet 
worden. 

Einer Meldung der „Neuen freien Preſſe“ aus Riſano zu⸗ 
folge ſind geſtern die militäriſchen Operationen von Übli aus 
fortgeſetzt worden. Die Truppen gewannen raſch die Orte Zve⸗ 
eana, Unirina, Cerkvice, den Celinaberg und die Bela Greda, 
Ledenice ſuperlore und den 4000 Fuß hohen Berg Beli, welcher 
1 die den Paß Hun einſchließenden Höhen beherrſcht, von wo aus 

man nach der Ebene von Dragali debouchiren kann. Die Auf: 
ſtländiſchen weichen auf allen Punkten gegen Dragalj und die 
montenegriniſche Grenze zurück. 
f Chriſtiania, 10. März. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
Prinzeſſin find heute Nachmittag nach Stockholm zurückgereiſt. 
0 Paris, 9. März. Der „Gaulois“ erklärt das Gerücht 
von der bevorſtehenden Vermählung des Sohnes des Herzogs 
von Montpenſier mit der Infantin Eulalia, Tochter der Königin 
Iſabella, für unbegründet. 

Eine Depeſche des „Temps“ aus Tunis macht auf den 

übeln Einfluß aufmerkſam, den die Anhäufung türkiſcher Truppen 
in Tripolis ausübe. 
1 Paris, 10. März. Präſident Grévy machte heute der 
hier weilenden Kaiſerin von Oeſterreich einen Beſuch. Der 
Miniſterreſident in Tunis, Rouſtan, iſt hier angekommen; der 
Miniſterpräſident Freycinet konferirte heute mit demſelben wegen 
der finanziellen und adminiſtrativen Reorganiſation von Tunis. 

London, 9. März. [Unterhaus] Bei der fortge⸗ 
ſetzten Debatte über den Antrag Gladſtone's bezüglich der iriſchen 
Landakte wurde der von Gibſon beantragte Uebergang zur Vor⸗ 
frage mit 303 gegen 219 Stimmen abgelehnt, und hierauf der 
Antrag Gladſtone's mit 303 gegen 235 Stimmen angenommen. 
Die Anhänger Parnell's enthielten ſich bei dem Antrag Gibſon's 
der Abſtimmung und ſtimmten bei dem Antrag Gladſtone's mit 
der Minorität. 

London, 10. März. UUnterhaus.] Unterſtaatsſekretär 
Diilke erklärte auf eine Anfrage Buchanan's, der engliſche Mi⸗ 

niſterreſident in Belgrad ſei angewieſen, dem König Milan die 

GSlückwünſche der engliſchen Regierung zur Annahme des Königs⸗ 
titels darzubringen. 
Konſtantinopel, 10. März. Der ruſſiſche Dampfer 
„Moskwa“, mit 1000 Mann Soldaten und Munition an Bord, 
für Sibirien beſtimmt, war ohne Ermächtigung in den Bosporus 
eingelaufen. Die Pforte hat deshalb eine Note an den ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter v. Nowikow gerichtet und darin gegen die vor⸗ 
gekommene Unregelmäßigkeit proteſtirt, zugleich aber die Ermäch⸗ 
kigung zur Weiterfahrt des Dampfers ertheilt. 

Bukareſt, 9. März. In dem der Kammer vorgelegten 
Berichte der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion wird fer⸗ 


tigen zwei Entwürfe des Grünbuches vorfand, welche ſich auf die 
Frage der Wiederabtretung von Beſſarabien, auf die die Anklage 
ECogalniceano's beſonders hinweiſt, beziehen; der eine Entwurf 
ſei von Cogalniceano ſelbſt, der andere von ſeinem Nachfolger 
Boeresco vorbereitet. Dieſe beiden Grünbücher enthielten Doku⸗ 
mente, in denen gewiſſe, perſönliche Fragen behandelnde Doku⸗ 
mente unterdrückt worden ſeien. Hierdurch werde jedoch an dem 
Sinne der Dokumente Nichts geändert. Cogalniceano ſuchte 
nach Vorlegung des Berichts nachzuweiſen, daß zahlreiche Unter⸗ 
drückungen vorgenommen worden ſeien. Der Miniſter des Aus: 
wärtigen, Statesco, bewies ſodann, daß die Anklagen Cogalni⸗ 


* 


ner konſtatirt, daß die Kommiſſion im Miniſterium des Auswär⸗ 


ceano's in Nichts zerfallen, da die fraglichen Grünbücher nie: 
mals vertheilt worden ſeien; der beſte Beweis, daß die Anklage 
unbegründet, ſei die Weigerung Cogalniceano's, vor der Kom⸗ 
miſſion zu erſcheinen, um die Anklage zu präziſiren.) Die 
. ging ſchließlich über dieſe Angelegenheit zur Tagesord⸗ 
nung über. 

Bukareſt, 9. März. Der Berichterſtatter der parlamen⸗ 
tariſchen Unterſuchungskommiſſion über die diplomatiſchen Akten⸗ 
ſtücke theilte heute der Kammer mit, daß die Kommiſſion bei der 
Prüfung der diplomatiſchen Aktenſtücke bezüglich der Abtretung 
von Beſſarabien, ſowie der Donaufrage ꝛc. keinerlei Verdrehung 
oder Unterſchlagung gegenüber dem rumäniſchen Grünbuch ge⸗ 
funden habe, wie ſolches von Kogalniceano behauptet worden ſei, 
und daß Kogalniceano ſich geweigert habe, der parlamentariſchen 
Kommiſſion Auskunft zu geben unter dem Vorwande, daß die 
Mitglieder derſelben ſeine politiſchen Gegner ſeien. — Für die 
Krebitforderung von vier Millionen zur Ausrüſtung der Armee 
wurde von der Kammer die Dringlichkeit votirt. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übern umt die Redaktion keine Beer ng 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 


Datum Barometer auf 0 5 p. 

Gr. reduz. in mm.] Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m Gerhöbe | _ + Grad. 
10. Nachm. 2 760,1 I lebhaft bedeckt +149 
10. Abnds 10 759,5 mäßig halbheiter ＋10,3 
11. Morgs. 6 758,5 W lebhaft bedeckt + 98 

Am 10. Wärme⸗Maximum 115% Celſ. 
„ ⸗Waärme⸗Minimum + 207 


Weullaghmore 760 W bedenkt 9 
Aberdeen 756 Spt; 4 wolkig 7 
Chriſtianſund 749 WEM 9|moltig 3 
Kopenhagen 773 Wẽ̃ 4 Nebel 8 
Stockholm 752 W̃ 6 bedeckt 6 
Nee 8 745 SD 4 Schnee —9 
etersburg — 
Moskau 757 I Iwolkenlos 12 
Cork, Queenſt. 766 WSW̃ 5 Dung 3 11 
Wet 773 SW 4 Dunſt 4 10 
elder 768 SW 3 bedeckt 8 
ylt 765 WSW̃ 5ſbedeckt 7 
Feng 768 WER 5 bedeckt 8 
winemünde 767 SW 4 bedeckt 9 
Neufahrwaſſer 766 WSW̃ Abedeckt 8 
Memel 761 SW 5 Regen 2 4 
Paris. 774 ſtill bedeckt TR 
Münſter 771 f bedeckt 8 
Karlsruhe 774 SB 2 wolkig 155 4 
wolkenlo 
Leipzig 771 f Keen! 9 
Berlin 769 SW 2 wolkig 11 
Wien 774 ſtill heiter 7 
Breslau 772 WSW 2 bedeckt 5 8 
le d' Air | 774 7 2ſbedeckt | 8 
tan — 
Teleſt 95 772 O 1 wolkenlos 12 
1) Seegang mäßig. ) Grobe See. ) Grobe See, Staubregen. 
) Nebel. 5 Nebel. N 


Skala für die Windſtärke: 

1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
friſch. 6 = ſtark, 7 - ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen . 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
eſt nach Oſt a 
Ueberſicht der Witterung. 


iſt die Richtung von 
Die Depreſſion, welche geſtern nordweſtlich von den britiſchen 
Inſeln lag, ſchreitet nordoſtwärts fort, während an der nordnorwe⸗ 
iſchen Küſte die ſüdweſtlichen Winde bis zum Sturme aufgefriſcht 
ind. Ueber dem ſüdlichen Nord⸗ und Oſtſeegebiete herrſcht bei meiſt 
friſcher ſüdweſtlicher Luftſtrömung warmes, trübes, ſlellenweiſe nebliges 
Wetter, jedoch ohne erhebliche Nieperſchläge. Dagegen iſt über Frank⸗ 
reich und der Südhälfte Zentral⸗Europas unter 1 5 des hohen 
und gleichmäßig vertheilten Luftdrucks das Wetter ſtill, meiſt heiter 
und trocken. Ueber dem weſtdeutſchen Binnenlande iſt meiſt ziemlich 
erhebliche Abkühlung eingetreten, ſo daß für dieſes Gebiet Nachtfröſte 
zu erwarten ſein dürften. Deutſche Scewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 10. März Morgens 1.46 Meter. 
3 = 10. = Mittags 1,46 5 
. 2811 = Morgens 142 = 


Telegraphiſche Wörfenberihte 


onds⸗Courſe. 
Frankfurt g. M., 10 März. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 
Lond. Wechſel 20,48. Pariſer do. 81,05. Wiener do. 109.40, K.⸗M. 
St.⸗ che do. —. Hei. Ludwigsb. 1012. 8 een 


119. 
923. Böhm. Weſtbahn 2535. 


5 Schluß der Börſe: Kreditaktien 2714, Franzoſen 258}, Ga⸗ 
lizier 2495, Lombarden 1184, II. Orientanl. —-, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Die Frankfurter Bank ſetzt von morgen ab den Wechſeldiskont 
auf 4 pCt. herab. 

Wien, 10. März. (Schluß⸗Courſe) Tendenz durch die ungünſtige 
Beurtheilung der politiſchen Verhältniſſe niedergehalten. Renten rela⸗ 
tiv feſt, ungarische Kreditaktien erhöht. 

Papierrente 75,07% Silberrente 75,90. Oeſterr. Goldrente 93,90. 
Ungariſche Goldtente 118,70 1854er Looſe 119.50. 1860er Looſe 
128,20. 1864er Looſe 169.00. Kreditlooſe 176,00. Ungar. Prämienl. 
116,50. Kreditaktien 312,75. Franzoſen 304,50. Lombarden 140,50. 


Galizier 295,00. Kaſch.⸗Oderb. 142,00. rdubitzer 150,00. Nord 
bahn liſabeth e. Nörbbahn 34 . Heß. 


hn 205,00. Eliſabethbahn 208,00 hn 2495,00 erreich 
ungar. Bank —.—, Türk. Looſe ——., Unionbank 120,50. Anglo⸗ 
Auſtr. 122,75. n 11225. Ungar. Kredit 311,00. 
Deutſche Plätze 58.80. Londoner Wechſel 120 50. Pariſer do. 47,65, 
Amſterdamer do. 99,30. Napoleons 9,5%. Dukaten 5.62 Silber 
100,00. Marknoten 58,825. Ruſſiſche Banknoten 1.191. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 164,70. Franz⸗FJoſef —.—. Dur⸗ 


Bodenbach —,.—. Böhm MW: 
45prozent. ungar. 

ungariſche ierrente 87,30, ungar. Goldrente 87,65, Buſchtierader B. 

—. Ung. Präml. —. Eskompte ae 

0 zRambörfe: Ungar. Kreditaktien 309,50, öſterr. Kreditaktien 


Wien, 10. März. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 305,00, 
öſterr. Krediktaktien 307,00, Franzoſen 301,00, Lombarden 138,30, Ga⸗ 
lizier 293.50, Anglo⸗Auſtr. —, öſterr Papierrente 74.50, do. Gold⸗ 
rente 93,70, Marknoten 58,85, Napoleons 9,53}, Bankverein 111,50, 
Elbthal 214,00, ungar. Papierrente 86,60, Aprozent. ungar. Goldrente 
Sal era ungariſche Goldrente 118,50, Nordweſtbahn 203,50. 

uß feſter. 

Paris, 10. März. (Schluß⸗Courſe.) Behauptet. 

proz. amortiſirb. Rente 84,45, Zproz. Rente 84 125, Anleihe de 
1872 116, 674, Italien. 5proz. Rente 87,374, Oeſterr. Goldrente 
6pr. ungar. Goldrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente —, 

Ruſſen de 1877 —, Franzoſen 640,00, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 302,50, Lomb. Prioritäten 278,00, Türken de 1865 11,77, 
Türkenlooſe 49,60. III. Orientanleihe —,.—. 

Credit mobilier 615,00, Spanier exter. 278. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2480 00, Banque ottomane 738 00, Union gen. —, Credit 
foncier 1610,00, Egypter 331,00, Banque de Paris 1175,00, Banque 
d'escompte 660, Banque hypothecaire —. Londoner Wechſel 25,304, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.— 


er 


5 proz. 


104, Oeſterr. Silberrente —, do., P 
rente 727. Oeſterr. Goldrente —, 
preuß. Conſols —. 


entral⸗ Pacific 114, 
Eiſenbahn 139. Cable Transfers 4,90}. 
Geld 9 für Regierungsſicherheiten 3, für andere Sicherheiten 


Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 8 
Bremen, 10. März. Petroleum. ( Schlußbericht ) 
Standard FR 7,10 bez. und Käufer, per April 7,15 
Käufer, per Mai 7,25 bez. un 
Dezember 7,90 bez. und Käufer. i 
Hamburg, 10. März. Getreidemarkt. Weizen loco und auf Ter⸗ 
mine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. De 
per April⸗Mai 216,00 Br., 215,00 Gd., per Mai⸗Juni 216,00 Br. 
15,00 Gd. Roggen per April-Mai 158,00 Br., 157,00 Gd. per 
Mai⸗Juni 155,00 Br., 154,00 Gd. Hgfer ſtill. Gerſte erb — öl 
ärz 39 Br., 


beſſer. 
und 


1 > 0 95 0 2 0 N S 151 zug, 15 a ost 
ver April⸗Mai r., per Mai⸗Jun r., per Juli⸗Augu 
Br. — Kaffee e, Umag 3000 Sack. — Petroleum matt, 


Standard white loco 7,60 Br. 7,50 Gd., per März 7,45 
Auguſt⸗Dezember 8,05 Gd. — Wetter: Tru 8 


12,35 Br. G pr. Frühjahr 8,25 
TER, 10. Dede) Needed. Weh 
e März. Produktenmarkt. Weizen loco ſchwache K 
8. Frühfabr feſt, 12,07 Gd. 12,10 Br., pr. Herbſt au 470 uf, 
r. — afer pr. Frühſahr 8,00 Gd., 8,05 Br. — Mais pr. Mai 
7,27 Gd., 7,30 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗Sepember 133. — 
8 1 0 März. Produkt rkt. (Scl: 
aris, 10. März. Produktenmarkt. (Schlußbericht. izen matt, 
c. e er a Se 
. ge per z 00, per ie 
Mehl 9 Marques weichend, per März 60,75 Bi April 51.25 


d., 8,27 Br. ais pr. Mai⸗ 


ver Mai⸗Juni 61,60, per Mai-Auguft 61,30. — Rüböl ruhig, 
März 68,50, per April 69,00, per 1 71,25, per Selene; 
Dezemb. 72,50. Spiritus behauptet, ver März 59,5, per April 59,75, 
per Mai⸗Juni —, per Mai⸗Auguſt 61,25, per Septbr.⸗Dezember 57,00. 
e 10: dee e, een 

„Amſterdam, 10. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen auf Termine höher, per März 316. — Ro An folg ge ge 
Termine unverändert, per März 186, per Mai 182. — Rüböl loco 
32}, per Mai 32}, 5 Herbit 323. 

London, 10. tür. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Bud: Zufuhren ſeit letzten Montag: Weizen 22,520, Gerſte 10,150, 

afer 19,010 Orts. 

Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig. 

London, 10. März. An der Küfte angeboten 15 Weizenladungen. 
— Wetter: Regneriſch. 

London, 10. März. Havannazucker Nr. 12 24}. Ruhig. 

London, 10. März. In der geſtrigen Wollauktiou waren Preiſe 
maachen, 10. Ma 12: W A 

aucheſter, 10. März. ler Water Armitage 72, 121 Wat 

Taylor 8, 20r Water Micholls 9, 30r Water Clayton 1 32 Moc 
Townhead 10, 40r Mule Mavoll 93, 40r Medio Wilkinſon 113, 


36r Warpeops Qual. Rowland 10, 40r Double Weſton 11, 60r Do 

courante Qnal. 14, Printers 48 34 84 pfd. 93. Anziehend. gie 
Liverpool, e (Getreidemarkt.) 

niedriger, Mehl 100 Mais —1 d. höher. — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 10. März. (Offtzielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 657. do. low middl. 67/5, do. middl. 6, 
Mobile middl. 61. Orleans good ordin. 64, do. I 
do. middl. 613, Orleans middl. fair 7}, Pernam fair 613. Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair 644, Maranham fair 7, 
Egyptian brown middl. 5}, do. fair 63, do. good fair 7%, do. white 
middl. —, do. fair 7, do. good fair 74, He. G. Broach fair —, 
Dhollerah middl —, do. good middl. 33, do. middl. fair 43, do. 
fair 4, do. good fair 4%, do. good . Oomra fair 44, do. good 
fair 4}, do. good 58, Seinde fair 33, Bengal fair 33, do. good fair 
A, Madras Tinnevelly fair 578, do. do. good fair 515, do. Weſtern 
fair 43, do. good fair 441. 5 

Petersburg, 9. März. (Produktenmarkt.) Talg loco 

uf —— Weizen loco 15,75. Roggen loco 10,50, 
afer loco 5,25. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,50. — 
gte honk, 9. Min. a 3 
ewyork, 9. März. arenbericht. Baumwolle in Newnork 
113, do. in New⸗Orleans 11}, Petroleum in Newnork 74 Gd., do. in Phi⸗ 
ladelphig 78 Gd., rohes Petroleum 6k, do. Pipe line Fertiflcates 
— D. 79 0. Mehl 4 D. 70 C. Rother interwenen loko 1 5. 32 
0. do. ver März 1 0 311 C., do pr. April 1 D. 33 C., do. pr. 
Mai 1 D. 33 0. Mais old mixed) 70 C. Zucker (Fair reflning 
Muscovados) 7}. Kaffee (Rio) 91. Schmalz Marke (Wilcox) 101. 
do. Fairbanks 104, do. Robe u. Brothers 103. Soech (short clear) 94 
C. Getreidefracht —. Fracht für Getreide nach Liverpool 3 d. 


j = 
Käufer, pr. Juni 7,45 Br., pr. Auguſt⸗ 


5 eſtbahn 5 m 
Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 216,75, 


Gd., per 
e. 
Wien, 10. März. . Weizen pr. , N G. 


eisen 1—2 Db. 


ow middl. 68, 


E „ per Mei⸗Juni 137 M., ver Yuni-Quli 136 N. per Geptembers 4 Mei 220-221 2 
Produkten -Nörſe. Ss 10 N Gen —— 186 DR. 3 | 184-190 Must bey, „ner, t 218 221 M. bez, per M 


Berlin, 10. März, Wind: NW. Wetter: Schön. g Kulogramm brutto 00: 31, 5 Ne Dt 
. per 1070 Re ioto 02-35 M. nach Quolttät ge⸗ 50 Mark, 0: 28,50 bis 27.50 M., 0/1: 27,50 bis 26,50 Mark. feſter per 1000 Kilo loo e 159161 M., 
bert, abgel. Anmeld. — bezahlt, defekter Polniſcher — Mast, — Roggenmeb! inkl. Sack 0: 24.25 bis 28.25 Mark, 0/1: 2275 | 161 M. dez, rer M i 160,5 M. 
ab per Febru lt, per März — bez., per Aprils ] bis 21.75 M. per März 22,5022, 30 bez März⸗April — — M. bez, M. ber, per FJuli⸗Auguſt 156,5—157 M. bes, per September Oktober 
Mai 218—2191—218 . M. bez., per Mai⸗Juni n M., April⸗Mai 22,45—22,30 bez. Ma ‚3522,20 bez. 156 M. bez. — Gerſte flau, ver 1000 Kilo loko Brau⸗ 145 
Juli 22 Auguſt 22,15 22.00 M. bez. Marke Klir- bis 160 Mark, Futter⸗ 127 bis 138 N. — Hafer ſtille, per 1000 
3.3 ündigt — 9 22,40. Mart Kilo loko inländiſcher 136 bis 145 M, feinfter 150 M. bezahlt. —. 
— Ztr. Regulirungspreis —. — Roggen per 1000 Kilo loko 156 bis] — Oelſaat per 1000 —. — M., Winterrübſen | Erbſen n i e e niedriger, per 1000 
Kualität gefordert, inländiſcher 163—171 Mart ab | — Mark. — Rüb öl ver 100 Kilo loko * 54.7 M., kolo ] Kilo per April⸗Mai 260 Mark bez., per Mai⸗Juni — M 
bez. rufſiſch N 150.165 bei. 3 3500 N 58. 2 M 5. . de 955 en 2 
ruſſiſcher u. polniſcher u. Gal. ez, per Mai 55,2 Mark bez., 5 ö 
art bez. Sey Sn 


lee M, ver März bez., 50 . € . X . 

„ April⸗Mai 1624—1623—162—162} bez., Regulirungspreis — Mark. — Leinöl per 100 Kilo loko — M.] Br., April⸗Mai 55,75 M. Br., per Mai⸗Juni — M. bez. 
per Mai — b Mai⸗Juni 1624—1623—1614—1614 bez, Juni⸗Juli] — Petroleum ver 100 Kilo lolo 24.5 Mark, per März * Fine e de 56,25 M. bez. — Winterraps ver 1006 Pan 

. oko — Mark. bez. 

lt, per September-Dftober 24,4 Mark. | Into ohne Faß 44,1 M. bezahlt, mit geh — Mart bezahlt, kurze Lies 
0 Rilo Into 129200 ch Qualität aeford Gekündigt — 3 art — Spiri ferung, ohne Faß — M. ber, är i 
per 1000 Kilo loo 127— 172 Mark nach Qualität gefordert, ruſſiſcher [tus per 100 Liter lolo obne Faß 45,5 Maik ber, März 46,8--46,6 Mai 46.2 M. bez., 46,3 M. Br. und Gd., per Mai-Juni 46,8 M. Br. 
polniſcher 129 dis 140 M. bezahlt, oſt⸗ und weßt preufiſcher [Mark, per März⸗April 46,8—46,6 M. bez., per April Mat 47,5—47,2 | und Gb., per Juni⸗ Juli 47, 447,5 M. 1 per Juli⸗Auguſt 48,2 M. 
3 M. bezahlt, vommerſcher und Ückermärker 135 bis 147 M.] M. bez., per Mai — M., ver Mai⸗Juni 47,7—47,4 Mark bez., per | Br. und Gd. per Auguſt⸗Sest amber — M. bez, 48,9 M. Br. u. Gd. 
bezahlt, ſchlefiſcher 148 bis 156 bez. f. do. 148156 bez, böbmiſcher Juni — Mark bez., per Juni⸗Juli 48,7—48,4 Mark bez., per Juli⸗ | per September — M. 53 — Angemeldet: Nichts. — Regulirungs⸗ 
157160 M. bezahlt, f. do. 157—160 M. bez, fein weiß mecklenbur⸗ Auguſt 4,6—49,4 Mark bezahlt, per Tarp edel 0 50,1 49,8 preiſe: Weizen — M., Roggen — M., Rübſen — M. Rübdl 

iſcher — ab B. dez. März — Mark bez.. April⸗Mat 138—138} M. per September Oktober 49,1-49,0 Mark bezahlt. GBelü 55,75 M., Spiritus 45 M. — Petroleum loko 75 M. tranſ. 
fe. per Maj⸗Juni 1395 Mark bez., per Junz⸗ Juli 140-141 Mark Liter. Negulirungspreis — Mark. . B..) bezahlt, alte Uſanze 7,9 M. tr. ber, Reaulirungsoreis 7.5 M. tranf. f 
bez. Gekündigt — Ztr. Negulirungspreis — Mark — Erben per Stettin, 10. März. [An ber Börſe.] Weiter: Leicht — Schmalz, Wileox 53 M. tranſ. bez., Fairbank 52,5 M. tr. bez. 
1000 Kilo Kochwaare 160 bis 200 M., Jutterwaare 142 bis 158 Mark. bewölkt. T 10 Gr. R. Barometer 28,5. Wind W. BER (Dftfeergt 
Mais ver 1000 Kilo loko 136-150 nach Qualität gefordert. Weizen, Anfangs matt, Schluß feſter. per 1000 Kilo loko ee⸗Zig. ) 
bruar — M., Februar⸗März — M. ver Avril Nai 140 MN. 1 gelbes inländiſcher 210 bis 220 Mark. Zier 212—220 M. geringer 


erlin, 10. März. Die Börſe läßt ſich immer von Neuem durch theilweſſe das Ergebniß des wirklichen Geſchäftes. Die von den aus⸗ ſich ſehr ſtill, zeigten aber noch eine ziemlich feſte Phyſtognomie, da⸗ 
die eviebenttiden Urtbeile 7 reſſe faber die gegenwärtige poli⸗ wärtigen Börſenplätzen eintreffenden Kursdepeſchen konnten dem hieſi⸗ gegen waren ſämmtliche Eiſenbahnaktien ſehr gedrückt und weichend. 
tiſche Lage beeinfluſſen, und jedes Zweifeln in dieſer Hinſicht giebt der | gen Geſchäft ebenfalls keinerlei Anregung bieten. Aller Orten war nlaß hat ſo zu ſagen die wenig befriedigende Februar⸗Einnahme der 
Kontremine ein weites Feld zu erneuter Aktion. So überwog heute] das Geſchäft eng begrenzt und die Notirungen wieſen. ſtets nur unbe⸗ | Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gegeben. Andere Werthe blieben faſt ganz 
die peſſimiſtiſche Anſchauun vollſtändig, demgemäß war das Angebot | deutende Veränderungen auf. Oeſterreichiſche Kreditaktien ſetzten etwas e de — Per Ultimo notiren: Franzoſen 518—513—514,50, 
reichlich, während ſich die Kaufluſt auf ein Minimum beſchränklie. Na⸗ | niedriger ein, vermochten dann aber wieder anzuziehen, ſeitens einer zombarden 239,50—240-—236—237,50 Brief, Kreditaktien 544—538 
türlich find in Folge deſſen auf allen Gebieten Kursrückgänge zu ver⸗ unſerer erſten Firmen wurden die Abgaben in etwas auffälliger Weife | bis 543.5054250, Wiener Bankverein 203.50—200, Darmitädter 
zeichnen, die möglichen Falles auch eine größere Ausdehnung gewonnen] gemacht, doch bleibt hierbei nicht ausgeſchloſſen, daß dies nur geſchah, Bank 156,25—155,50, Kommandit⸗ Antbeile 193,75—191—192,45 bis M 
hätten, wenn nur überhaupt die Neigung, ſich am Geſchäftsverkehr zu | um auf anderen Wegen die verkaufte Waare möglichit billig wieder | 191,75, Deutſche Bant 1 Dortmunder Union 
betheiligen, eine größere geweſen wäre. Aber auf beiden Seiten zeigte [ zurückzukaufen, denn das betreffende Bankhaus iſt faſt gerade nicht in 92,60 —92— 92,10, Laurahütte 112.50 —112. r Schluß war ſchwach. 


ndigt — 


per 


man ſich ſehr zurückhaltend, und die niedrigeren Notirung den Reihen der Fixer zu finden. Einheimiſche Bankaktien verhielten ] Privat⸗Diskont 32 pCt. 4 


ien Pomm, P., B. I. 1200 Wank⸗ x, Bredit-ättien. Eiſenbahn Stamm Mitten. 0 100,20 B 
Jonds⸗ u. Axtien⸗Börſt. P do. V. 1106 55 Sad 4 1116,00 6 gens Maftricht 0 A. Närk. 4 109.50 G 4103,70 8 
4 2 5 gadiſche Bank „ Aachen⸗Maſtricht 4 | 50,30 bz bein. St. K. abg. 61.182,25 55 B 102,30 G 
Berlin, den 10. März 1882. son. III 150 0⁰ 81. f. Aheini- u. Weſti : | 88,60 bz. Altona⸗Kiel 4 200.00 bz 3 g. 6 1595 N 1 
Brenfiicge Fonds. und Geld- Ur. B. B.. Br fs Ei. Serben ren | 6825 dich Sergeſch⸗ Werne 2490 dich da. Tt. E. de 4 10080 0 
0 5 Conrſe. do. do. 1 Berl. Handels⸗Geſ. 4 110625 bz Berlin⸗Anbalt 49.50 bz 0. . gar. 1 5 N 
Preuß. Son. Anl. 44110480 bz do, do. 310 4107. do. Kaſſen⸗ Bere 4 1193,00 G Berlin⸗Oresden 12 90 456 11. 4102.60 b 
do. neue 1876 101,30 b fbr. G. B.⸗Pfobr. 100,5 Bret auer Dis Bk.“ 91,25 bz erlin⸗Sörlitz 36,10 656 #ienbahn » Beiprität® i11.l4:102.60 > 
Btonti-Anleibe |4 101,00 05 f bo. bo. 99. Gentzalbt, 8. 18 | Berlinspamburg 11,50 b 4110175 b 
; Staats⸗ ic. 34.99.00 b do 572 u. 7 b Genttalbt. . J. u. G. . 50 b3 Obligationen. 75 458 
Dd.⸗Deichb.⸗Obl. 4100,40 bö . | bo. (1872 u. 73 Coburger Eis. 4 | 85,00 bzG 40 „Maſtricht 
Berl. Stabt⸗Obl. 4102.00 bc | do. (1874) Cöln. Wechslerben 4 85.00 bz e 
do. do. 95,50 b Rr. Sup. 1204]! Danziger Privatb. 2 108,75 bz [Magdeburgs Leipzig 
idw, d. 8. Kim. 45 do. I. x, 0 te Bau 4 155.50 6 | ds. do. Bit. B. 
andbriefe: Schleſ. Bod. ⸗Kred. 5 102,10 G 50. Zettelbantſ4 1198,60 © ; f 5 
erliner 108,75 B [Jo. do. 105 80 0 Dessauer Freditb. | 98,90 dz 3 
do. 104.30 © Stettiner Naß. Hup.]5 109.25 G do. Landesbank 119.00 G 5 
Dich. Central 4 100.80 bz do. do. 55 102.50 bz [Deutſche Bank 4 151,90 bz 50 bz 
„ U. Neumärk. 3 95.25 b Kruvpſche Obligat. 5 109,80 G do. Genoſſenſch. 4 1128,50 © Rechte Oderuterb. 4 163,75 di 
0 neue N Do = da. 12 — ee = Rhein⸗Nahebahn ale 16 
0. , An do. Reichsbank. 4148,25 bz & s 44110 
; do. And ländiſche Bonds. Disconto⸗CFomm. 45 191,40 65 eee 9 5 
2 N. Brandbg. Kred Amerik. gek. 1881 | Berger Bank 498 40 b 2 
. reußiſche 90,10 G do. do. 1886 do, Handelsb. 491,75 . 
2 o. 100.25 bz do. Bds. (fund.) 5 Gothaer Privathl. 1117,25 G ei 
e Norweger An do. Grundkredb. : 93.00 bz ed 
E Weſtpr. ritterſch. 90.80 bz [Lewvork, Std.⸗Anl. h dppothek (Hühner) 4 | 
2 do. 10050 W PBeſterr. Golorente 4 | 79,10 bz Aönigsb. Vereinsb. 4 | 95,00 G 
| do. IL. B. 4 100,0 b de. Bop.tente 63,10 bz Leipziger Freditb. 4 1154,59 b 
do. II. 103,75 bB | do. Silber⸗Renteſs!“ 64,50 bs do. Discontob. 4 1114,60 56 b 34,30 b 
Keuldſch. II. Serie 1 100,40 ba 250 fl. 185 Nagdeb. Frwath. 4 115.50 ba 40,90 b 
Bo 103.75 65 | bo. Er. 100 f. 150, 51.50 © Mead. Bodenered. 4 4400 0 do. do. U 
Bee neue 4 100,30 bz do. Lott.⸗A. v. 186005 118 80 bz 50. Hypoth.⸗B. fr. 96.50 B 27.25 bz do. do. III Ansländiſche Prisritäten. 
ͤchſiſche do. do. v. 1 320,75 bzB Meining. Creditbk. 4 90,00 bzB Berlin⸗Anhalt A. liſabetb⸗Weſtbahnſs 85,50 G 
i ommeriche 90,20 B Ungar. Goldrente 6 101.10 bz do. Hrpothekenbk. 491,60 bz [Dux⸗Bodenbach 134.60 G do. B. Gal Karl⸗Ludwigb. 4 84,60 G 
do. 100,40 bz | do. St.⸗Eiſb. Akt. 93,50 bz Aredenaufiger Bank | 9,25 b Cliſabeth⸗Weſtbahnſo | 87,90 G 5 Litt. C.14 ? = an: I 
7 191,70 bs o. Kopie 226,00 65 Rorddentſche Pank 4 1167,00 bi fai depth. | 81,50 ba 0 % 1 
Schleſiiche altl. Mi alieniſche Rente 87,60 bb Nordd. Grundkredit ! 49,00 B 12900 125,25 bz 75 1.5 
do. alte A. 5 „ Tab.⸗Oblg. 2 Deſterr. Kredi 908 embergs@zernow.l |5 79,30 G 
| bo. neue I. 4 1100,50 G änter Petersb. Intern. Bk. | 9400 G 60,00 bzG do 15 84.50 d 
| Rentenbriefe: D burt 18,40 b5 do. 11% | 80,70 
R Kurs u. Neumürk. 1100,30 G un. od. . ) g , Staatsb. do. vs | 80.60 5 
ommerſche 100,30 G do. Boden⸗Eredit 5 79,70 638 Poſener Sopritaktienſa 60,00 B rw. „. 350.00 ba äbr.⸗Schl. C. B. fr 47,25 5 
Poſenſche 100.30 b | do Engl. A. 182215 83.20 55 [Preuß. Zank⸗Anth el do. Litt. B. Elb. 4 a eee 8 | 
reußiſche 100.30 | do. do. A. ©. 1862/5 | 83,20 bz do. Bodenkredii 4 108.75 G Fubiz 2; 03.50 G 9 85 8 6 58800 x | 
ins u. Weſtſäl. 1100,80 bb uff. fund. A. 18705 do. Centralbdn. 4 121.50 bz [Fronpr. Rud.⸗Bahnſe 70.60 bz eſterr Irn tsb. 5 104.60 b 
zachſiſche 100 50 b uff. con. N. 18716 83.00 658 | de. Hor Spiele | 86,50 136 . f En 10460 9 
Schlesische 100,60 bz do. 18726 | 83,00 638 [Prod ⸗Handelsbr | 74,50 erk. Rorbweft.. 15 | 87,00 5 
en; chſiſche Bank 4 122.50 G ARıdwftb.Lit. BI5 | 86,30 83 
. do. 18804 6830 b, Sale lden 10800 65 da.” a bien 1 
0. * . . 8 D * „ id D 
0 Dollars do. Pr.⸗A. v. 1864 745 * Sildd. Bodenfredit 4 1132,10 © aeapn 50 Nad Bahn 6 1 28 
Dee 80 er Kart Jurte es. 03008 hs de. 1b 40 5 
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